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Betreff: AK Rüstungskonversion 
Liebe Friedensfreundinnen und Friedensfreunde, Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte Damen und 
Herren, der bundesweite Arbeitskreis Rüstungskonversion hat auf seiner Beratung am 29. Juni in Dortmund 
u.a. seine Arbeitsplattform noch mal beraten und so beschlossen. (Text nachfolgend). Am 19. Oktober, 
11:00 bis 17:00 Uhr plant der AK einen Ratschlag zur Rüstungskonversion in Kassel. Eine detaillierte 
Einladung erfolgt rechtzeitig. Interessierte bitte den Termin vormerken. 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Rüstung tötet schon im Frieden! Für zivile Produktion. 
„Was für eine Welt könnten wir bauen, wenn wir die Kräfte, die ein Krieg entfesselt, für den Aufbau 
einsetzten. Ein Zehntel der Energien, die die kriegführenden Nationen im Weltkrieg verbraucht, ein 
Bruchteil des Geldes, das sie mit Handgranaten und Giftgasen verpulvert haben, wäre hinreichend, um den 
Menschen aller Länder zu einem menschenwürdigen Leben zu verhelfen sowie die Katastrophe der 
Arbeitslosigkeit in der Welt zu verhindern.“ 
 Albert Einstein, Für einen militanten Pazifismus, 1931 [Volltext Umseite] 
Zum Arbeitskreis Rüstungskonversion haben sich Menschen zusammen gefunden, die gegen Rüstungs-
forschung, gegen die Verbreitung von militärischen Materialien, gegen jede Produktion von Rüstungsgütern 
wirken und sich als Teil der Friedensbewegung begreifen. 
Wir wollen die in den 1980ziger Jahren schon einmal breit diskutierte Frage einer Rüstungskonversion,  
also der Umwandlung militärischer in zivile, gesellschaftlich nützliche Fertigung, wieder aufgreifen: Ohne 
Rüstung kein Krieg!  
Solidarisch lässt sich erreichen, dass bei der Konversion alle Beschäftigte in der Rüstungsindustrie einen 
sozialverträglich zivilen Arbeitsplatz erhalten. Weder ist der Staat zwangsläufig abhängig von den 
Rüstungskonzernen, noch sichert Rüstung Arbeitsplätze. 
Derzeit gibt es mit der Standortkonversion von geschlossenen Standorten der Bundeswehr, mit dem Ringen 
um eine Zivilklausel für Friedens- statt Rüstungsforschung an den Universitäten, mit der Initiative „Schule 
ohne Bundeswehr“, mit der „Aktion Aufschrei – Stoppt den Waffenhandel“, mit dem Netzwerk: „Keine 
Kampfdrohnen“ schon viel Bewegung gegen die Rüstungspolitik in Deutschland.  
Der bundesweite AK Rüstungskonversion knüpft an diese Bewegungen an und wirft die generelle Frage  
von Rüstungsproduktion mit folgenden, sicher noch unvollständigen Fragen, auf:  

• Ist es nicht eine Verschwendung von Wissen, Arbeitskraft und Möglichkeiten, wenn menschliches 
Denken und Tun nicht dem Leben sondern der Zerstörung, dem Tod dient? Wenn Menschen sich 
dafür verwenden lassen, Zerstörungsmaterial statt lebenswichtige zivile Güter herzustellen, oder 
sich ausbilden lassen, um andere Menschen umzubringen? 

• Kann und darf es sich überhaupt eine Volkswirtschaft leisten, seltene, überlebenswichtige Rohstoffe 
für die Produktion von Kriegsmaterial zu verschwenden? 

• Kann und darf es sich eine Regierung erlauben, Steuergelder statt für zivile, soziale und friedens-
politische Ziele, für teure, unproduktive, nur den Rüstungskonzernen Profite bringende Zwecke 
auszugeben? 

• Arbeit ist genug da und alles wäre bezahlbar wenn die Mittel richtig verwendet und eingesetzt 
würden. Bei gleichen Summen sind im zivilen Bereich bedeutend mehr Arbeitsplätze zu schaffen als 
in der Rüstungsindustrie. Die zum größten Teil hochqualifizierten Rüstungsarbeiter wären in der 
zivilen Produktion ohne Probleme zu vermitteln. 

Wir wollen durch Aufklärung dieser Fragen betriebliche und gewerkschaftliche Konversions-Aktivitäten 
hervorbringen und unterstützen, die es sich zum Ziel setzen, Rüstungsproduktion durch zivile Entwicklung 
und Produktion zu ersetzen. Denn: Rüstung und Krieg sind ein Verbrechen an der Menschheit. Unsere 
Forderung ist und bleibt: Keine Hand für Rüstung und Krieg! Alles für Frieden und Zukunft! Wir opponieren 
gegen jede Regierung, die Steuergelder für Rüstungsprodukte verwendet, die Rüstungsmaterial exportiert, 
die Kriegseinsätze beschließt. 
Wir werden in dieser Arbeitsgemeinschaft diskutieren und entwickeln, wie Frieden und eine menschen-
würdige Welt zu verwirklichen sind und welche politischen Kämpfe dafür erforderlich sind, die Rüstungs-
industrie abzuwickeln und in zivile Produktion umzuwandeln. 
Wer auch immer uns bei diesen wie auch vielen weiteren Fragen unterstützen will ist herzlich willkommen. 
Nur eine kurze Mail mit Adresse an >willi.hoffmeister@gmx.de< dazu genügt. 
 
s. auch Leserbrief Willi Hoffmeister 2. Juli 2013 um 20:06 zu  
(Jena 28.06.13) Trägerkreis Rüstungskonversion tritt heute an die Öffentlichkeit 
http://www.jenapolis.de/2013/06/traegerkreis-ruestungskonversion-tritt-heute-an-die-oeffentlichkeit/  
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Albert Einstein:  
Für einen militanten Pazifismus (1931) 
 
Der Jammer mit Europa ist, dass die Völker mit falschen Zielen erzogen worden 1 
sind. Unsere Schulbücher verherrlichen den Krieg und unterschlagen seine Greuel. 2 
Sie indoktrinieren die Kinder mit Hass. Ich will lieber Frieden lehren als Hass, 3 
lieber Liebe als Krieg. 4 
 
Die Schulbücher müssen neu geschrieben werden. Statt uralte Konflikte und 5 
Vorurteile zu verewigen, soll ein neuer Geist unser Erziehungssystem erfüllen. 6 
Unsere Eziehung beginnt in der Wiege: die Mütter der ganzen Welt haben die 7 
Verantwortung, ihre Kinder im Sinne der Friedenserhaltung zu erziehen. 8 
 
Es wird nicht möglich sein, die kriegerischen Instinkte in einer einzigen  9 
Generation gänzlich auszurotten. Es wäre nicht einmal wünschenswert, sie 10 
gänzlich auszurotten. Die Menschen müssen weiterhin kämpfen, aber nur, wofür 11 
zu kämpfen lohnt: und das sind nicht imaginäre Grenzen, Rassenvorurteile oder 12 
Bereicherungsgelüste, die sich die Fahne des Patriotismus umhängen. Unsere 13 
Waffen seien Waffen des Geistes, nicht Panzer und Geschosse. 14 
 
Was für eine Welt könnten wir bauen, wenn wir die Kräfte, die ein Krieg 15 
entfesselt, für den Aufbau einsetzten. Ein Zehntel der Energien, die die 16 
kriegsführenden Nationen im Weltkrieg verbraucht, ein Bruchteil des Geldes,  17 
das sie mit Handgranaten und Giftgasen verpulvert haben, wäre hinreichend,  18 
um den Menschen aller Länder zu einem menschenwürdigen Leben zu verhelfen 19 
sowie die Katastrophe der Arbeitslosigkeit in der Welt zu verhindern. 20 
 
Wir müssen uns stellen, für die Sache des Friedens die gleichen Opfer zu bringen, 21 
die wir widerstandslos für die Sache des Krieges gebracht haben. Es gibt nichts, 22 
was mir wichtiger ist und mir mehr am Herzen liegt. 23 
 
Was ich sonst mache oder sage, kann die Struktur des Universums nicht ändern. 24 
Aber vielleicht kann meine Stimme der größten Sache dienen: Eintracht unter den 25 
Menschen und Friede auf Erden. 26 
 
Originaltext: in Otto Nathan, Heinz Norden: Einstein on Peace, Simon and 
Schuster, New York 
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